
Die Erbschaftssteuer in Spanien weist
eine Reihe von Besonderheiten auf. So
haben die verschiedenen autonomen
Regionen (insgesamt 17) das Recht, di-
verse Steueraspekte autonom zu regeln,
wie etwa die Gewährung von Ermässi-
gungen und die Festsetzung von Steuer-
freibeträgen.

Bis zum 31. Dezember 2014 konnten
die besonderen Regelungen der auto -
nomen Regionen, die in der Regel we-
sentlich günstiger als die staatlichen
Vorschriften sind, nur auf in Spanien
ansässige Personen angewendet wer-
den. So waren beispielsweise auf einen
in Spanien steuerlich nicht ansässigen
Schweizer, der von seinem Ehegatten
oder seinen Verwandten eine in Spanien
befindliche Immobilie geerbt hatte, nur
die ungünstigeren staatlichen Regelun-
gen anwendbar. Je nachdem, wie die
steuerlichen Regelungen in den auto -
nomen Regionen Spaniens ausgestaltet
sind, führte dies zu erheblichen steuer-
lichen Nachteilen und letztlich zu einer

Diskriminierung gegenüber einer in
Spanien steuerlich ansässigen Person.

Infolge eines von der Europäischen
Kommission gegen Spanien eingeleite-
ten Vertragsverletzungsverfahrens hat
der Europäische Gerichtshof (EuGH)
am 3. September 2014 ein Urteil in der
Rechtssache C-127/12 erlassen. In die-
sem wird festgestellt, dass die damals
geltenden spanischen Vorschriften ge-
gen die Vorschriften der Europäischen
Union und des Europäischen Wirt-
schaftsraums verstossen, da sie bei der
steuerlichen Behandlung von Gebiets-
ansässigen und Gebietsfremden Unter-
schiede zulassen würden.

Als direkte Konsequenz dieses Ur-
teils des EuGH hat Spanien seine ge-
setzlichen Bestimmungen mit Wirkung
vom 1. Januar 2015 dahingehend ge -
ändert, dass Gebietsansässige in der
Europäischen Union oder im Europäi-
schen Wirtschaftsraum für die Anwen-
dung der Bestimmungen der autono-
men Region optieren können.

Ansässige in Drittstaaten, beispiels-
weise der Schweiz, kamen jedoch nicht
in den Genuss dieser Reform. Dies,
 obwohl der EuGH seine Entscheidung
darauf gestützt hatte, dass die damals
geltende spanische Regelung in man-
chen Fällen eine Beschränkung des
Grundprinzips des freien Kapitalver-
kehrs auch gegenüber Drittstaaten dar-
stelle.

Am 19. Februar 2018 und am 22.
März 2018 befasste sich der Oberste
Gerichtshof Spaniens nun erstmals mit
zwei Fällen von grenzüberschreitenden
Erbschaften mit in Drittstaaten ansäs -
sigen Personen (Urteile 242/2018 und
492/2018). In diesen Urteilen kam er
zum Schluss, dass die damals geltenden
Rechtsvorschriften auch im Fall von
Drittstaaten gegen europäische Vor-
schriften verstossen und ordnete dem-
zufolge die Rückzahlung der zuviel ge-
zahlten Erbschaftssteuern an.

Jeder Fall muss selbstverständlich
individuell analysiert und beurteilt wer-
den. Generell kann jedoch davon aus-
gegangen werden, dass es in ähnlich ge-
lagerten Fällen sehr wahrscheinlich ist,
dass die bereits gezahlten Erbschafts-
steuern zu hoch sind und beim spani-
schen Staat zurückgefordert werden
können.

Die tatsächliche Rückzahlung die-
ser überzahlten Beträge hängt im We-
sentlichen davon ab, dass die Steuer
nicht verjährt ist. Aus diesem Grund
sollte die Forderung um Rückerstattung
baldmöglichst an die Hand genommen
werden. In diesem Zusammenhang ist
zu berücksichtigen, dass Steuern in
Spanien im Allgemeinen nach vier Jah-
ren ab dem Zeitpunkt des Endes der
freiwilligen Zahlungsfrist, welche bei
Erbschaftsangelegenheiten sechs Mo-
nate nach dem Tod beginnt, verjähren.  
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Wichtige Neuerung zum Thema
Erbschaftssteuer in Spanien für Personen,
die in der Schweiz ansässig sind
Der spanische Oberste Gerichtshof hat zwei Urteile gefällt, welche eine wichtige Neuerung in Bezug auf die anwendbare
Erbschaftssteuer in Spanien beinhalten. Konkret geht es um Personen, die in Staaten leben, welche nicht Teil der Euro-
päischen Union oder des Europäischen Wirtschaftsraums sind, wie zum Beispiel der Schweiz.
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